
Hinweis
Bei dieser Datei handelt es sich um ein Protokoll, das einen Vortrag im Rahmen
des Chemielehramtsstudiums an der Uni Marburg referiert. Zur besseren
Durchsuchbarkeit wurde zudem eine Texterkennung durchgeführt und hinter das
eingescannte Bild gelegt, so dass Copy & Paste möglich ist – aber Vorsicht, die
Texterkennung wurde nicht korrigiert und ist gerade bei schlecht leserlichen
Dateien mit Fehlern behaftet.

Alle mehr als 700 Protokolle (Anfang 2007) können auf der Seite
http://www.chids.de/veranstaltungen/uebungen_experimentalvortrag.html
eingesehen und heruntergeladen werden.
Zudem stehen auf der Seite www.chids.de weitere Versuche, Lernzirkel und
Staatsexamensarbeiten bereit.

Dr. Ph. Reiß, im Juli 2007



Examensvortrag vom 18.9.?5 Ghrista Ho1trnann

Lösungen und Lösungsmittel

Versuche:

1. Oie zwischer'molekuleren Kräfte sind besonders wirksam beim Aufl8sen von

Salzen, da Ionen auf die Solvens~leküle eine starke elektrische Kraft ausüben.

Beim Lösen muB einerseits die Gitterenergie überwunden warden, andererseits wird

Solvatationsenergie frei. Je nach GröBe der Kräfte verläuft die Reaktion endo­
therm, exotherm oder .ohne,Wärmeeffekt.

In das Reagensglas (AG) wird jeweils eine Spatel­

spitze NaCl, CaGl2, CaCl2 · 6H20gegeben und mit
Wasser halb aufgefüllt. Bei NaGl bleibt die Mana-

. meterflOssigkeit nahezu unverändert, bei den beiden

anderen Salzen wird sie nach auBen gedrQckt (exoth.),
bzw. nach innen gezogen (endoth.) ~aD~

2.Leitfähigkeitsmessung: O,5g NeJ in Wasser, Methanol u. Aceton (jeweil~ 2O 'ml)

N.essung(bei ca 2 V ) von mA

Mit dem Versuch kann dar EinfluB der Dielektrizitätskonstante auf die Oissoziatic
;

bzw. Leitfähigkeit der Lösungen gazeigt werden.

3. Einfluß zwisc;:henmolekuler~·Kräfte auf physik. Eigenschaften:

a) Viskosität: Tropftrichter mit einer 0,5 ml Pipette verbinden. Jeweils 15 sec.

tI,ethanol, Oktanol und Paraffinöl durchlaufen lassen und in 10 ml tieBzylinder

auffangen. Versuc~ demonstriert, daB"langkettige Moleküle i.G. zu kürzeren

schwerer gegeneinander zu verschieben (dickflüssiger) sind.

b) Oberflachenspannung: Von Wasser und Aceton nach der Blasendruckmethode

( Gerät aus der PG 7 Prinzip: In die zu un~ersuchende Flüssigkeit taucht eine

Kapillare, .die mit einem Gefäß G und einem U-Rohr-Manameter verbunden ist. Öffne"
man Hahn 1, flieBt Wasser in G, der Druck in der Kapillare wird erhöht und kann

sm Manometer abgelesen werden. Aus diesem MaximBldruck kann die Oberflächenspannf

berechnet werden:

,~ .! .S· h +~.
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Ö • ~ (?""IU(- g ~ a.h ) .

U-Rohr­
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I
Kapillar

h

zu untereuchende
Flt'sr-' . 8~ . ..

C ... Oberflächenspannung (gemessen in dyn/ cm2

! a Dichte der Flüssigkeit

R= E~tauchtiefe der Kapillare -2
r A Radius der Kapillare , ~=SI IA W\ • Sec
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q • .LW1.scnenmo.ieku~are Kräfte

a) unspezifische Kräfte, permanente oder induzierte Dipolmomen~e werden

wirksam (Richt-, Dispersions-, Induktionskräfte)

b] spezifische Kräfte, die Moleküle treten stärker in Wechselwirkung, Elekt~

, '41

-~

I} SiJ_ der

überführung findet statt.

Ladungsüberführungskräfte: Ausbildung eines ElektronBn-Donato~Akzeptor-K~exaa

( m EDA-Komplex oder charge-Transfer-Komplex)

Bsp. Tet~acyanäthxlen (hohe Elektronen-Affini~t)u. Mesity1en (1:1) violett

H-Brückenbindung: Hexan und Methanol (angefürbt) gunlöslich

Hexan und Essigsuure (angef.) K löslich

::.SSigSdur~ ist über doppelte H-BrücKen zu Zweierassoziaten gebunden, die

ausreichend starke Dispersionskräfte zuHexen ausbilden .können l.Ga zu f\ethanol.
-

hier liegen Ke t t ene s s oz i a t e vor:
,tl

Cll. I>
0" '"0 .,
//' I .. .CJ, ll. tt·

"'"Je.. " C" c-c",~ "t) .... (/t " "0"1)"'0" , . ..~") C'\
_ 5 . LM-Ei nf l uB auf die Lage homogener chemischer Gleichgewichte ,am

I -::: .. . . .----.-. -.,-----,~.-.- .-.-- ------- ._-

"-, Anthracenpikratbildung: LM sind: Chloroform, . .thanol, CC14
Herstellung der beiden Stamm1ösungan ( jeweils U,l m ):

1) 1,78 9 Anthracen (MG ~ 178,2) 1n lUD ml L~ (s.o.)

2) 2,29 g Pikrinsclure (f.J;G "" 22!::),l) 1n Idü ml U:

Beim Lösen der Pikrinsäure muB langsam auf ca , lUIPe erhitzt und !li8hr~:1"8 Std.

gerührt werden'evtl. einige Tropfen Äthanol zugeben)

, Jeweils 50 ml von 1 und 2 werden gemischt (untersch~edlicha rnt.cin,il tvt ch.r Rod'.)

6.~f.~tin..!~u.B . au!,_~~~~,_~~~chw~ndiJJ..~ei t homogener ehern. H'.jektior ,, :n ", n i:\srJ. c",;.r'

e1ektrophi1en Substitution am Aromaten, 1 ' 0 .1' Hrom1erung von PhenoLr

Verwendete u~. sind : CCl
4

p 1::1880s1g il i:Jas s er

0.2 m L~go von Phenol in den versl ;h aLM

" U . 05 m Lsgo von Brom in u.:n U !.

Je Lü ml der l-'henol~· IJJirj ßromlsg 0 in demselben LM wernen zusami1,engeueL 11 und O;l r

28it bis zum V8n;,;I' -i r.de n Brcnfarbg ) t? s t c f1 ;.r t .

Trübung in der W: ; ' ~~ '3riq~n \ "9 .. K' -;nmt durch dir" di l dunn '1 o" Tl'> 'i :m;Jheno1 r un 7 U €. ~'_- !'1".

7. L1v'I' --Linf luA auf' den ht3t:lKtium~mect lanismus um I ; 5~1 . J.:l'. ,--,, - . - ---.: , . _ -: ~

. , - , ~ , t ...

Verwendete Lsgaen~ 0.1 m .t=Butylr~hlorid in .'\ce t on t;nd i . ;~~t.h ,nol

U,l m N03.UH in ;-. d~ S8I'
/

a) 3 ml t~..[)utylchlc;rid in Acaton in ein n ~,: /
/

0.3 ml ~~aLlH u .. 6,7 ml \'1 ,.j C~ ':: 1" u, 4 Irapfen l-Jromp:mr.ol \l];>; I J ;I~ .rn · ~ . ~IY ..i]

b ] W.18 B) I . ,l t t ·"l-ju I~y li.~jl l. oridlsg . an ME::lthanol.

Vom Zeitpunkt des ZlJsammenlJeb81"s der Lösungen wir;J ' diL: l e i t l-:r l .S 1:1." 11. ..

urn 31.:hla~:(l.I8stclJ nt ( } O ,.I RR6kti on ) .
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8. LM-EinfluB auf die Absorption (SolvatochromieL am Bsp. des negativ

solvatochromen Farbstoff "Diphenylbetain" (erhalten von der AG Reichardt):

I Spuren des Farbstqffes werden in .verschiedenen LM gelöst:

Methanol, Äthanol,DMSO, Chloroform, Dichlormethan, Dioxan

Der Farbstoff weist mit zunehmender"LM-Po1arit~t eine Bandenverschiebung ~ zu

kürzeren Wellenlängen auf.( • Methode zur Bestimmung der LM-Po1arität)
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